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Ein tatsächlich fundamentaler Wandel der 
Intralogistik-Automation mit entsprechend 
weit reichenden Konsequenzen verbindet 
sich mit dem Stichwort „Funktionsorientie-
rung“. Auf einer breiten, unternehmens-
übergreifenden Basis wird dieser Ansatz 
zurzeit durch den Arbeitskreis Innovation 
und Standardisierung innerhalb des Forums 
Intralogistik des VDMA vorangetrieben. 
Hier ist ein neues Architekturmodell für 
Intralogistik-Anlagen mit dem Namen „SAIL 
– Systemarchitektur für IntraLogistik“ ent-
wickelt worden.

SAIL ist ein Architekturvorschlag für 
Intralogistiksysteme auf der Grundlage 
standardisierter Teilsysteme und Kompo-
nenten. Mit diesem Modell verfolgt das 
Forum Intralogistik das Ziel, durch anbieter-
übergreifende Architekturkonzepte, Funk-
tions- und Schnittstellenstandards eine effi-
zientere Zusammenarbeit von Projektpart-
nern an den Grenzen der Gewerke zu errei-
chen. Darüber hinaus soll der innere Aufbau 
der Gewerke diesen Standards folgen, so-
dass die Steuerungstechnik zunehmend 
einheitlicher und damit kostengünstiger 
wird. Der Architekturvorschlag systemati-
siert dazu die Kernfunktionen einer Intralo-
gistikanlage und definiert einen Vorrat an 
zugehörigen steuerungstechnischen Stan-
dardfunktionen und Schnittstellen. 

Aus der Sicht eines in vielen Branchen tä-
tigen Systemintegrators in der Automatisie-
rungstechnik wie der Eckelmann AG liegen 
die Vorteile dieses Ansatzes auf der Hand. 
Als übergreifender Erfolgsfaktor hat sich in 
vielen Projekten das aus der Verfahrens-
technik bekannte Konzept der komponen-
tenbasierten Automatisierung durchgesetzt. 
Die praktische Erfahrung zeigt, dass stan-
dardisierte Komponenten zu Wiederver-
wendung, besserer Qualität und geringeren 
Kosten führen. Dieses Konzept wird durch 
SAIL anbieterübergreifend für die Intra-
logistik verfügbar gemacht. Die daraus 
resultierenden Nutzen für den Betreiber von 
Anlagen der Intralogistik sind vielfältig: Risi-
kominimierung durch Wiederverwendung, 
Transparenz in allen Projektphasen, Funkti-
onen und Anlagenteilen, standardisierte 
und durchgängige Visualisierung und Ser-
vice sowie höhere Flexibilität bei späterer 
Anlagenmodifikation und geringe Abhän-
gigkeit von einzelnen Anbietern.

Eng verbunden mit der komponenten-
basierenden Automatisierung ist die Frage 

nach der Vernetzung und den Kommuni-
kationsstandards. Die elektrische Schnitt-
stelle einer im Sinne von SAIL definierten 
Funktionseinheit besteht nur noch aus ei-
ner Einspeisung sowie einem Kommuni-
kationsanschluss und wenigen einzelnen 
Signalen (zum Beispiel für die Sicherheits-
technik). Sofern die Funktionen und Pro-
tokolle auf Ebene der Kommunikations-
verbindung vollständig standardisiert 
sind, lassen sich Produkte unterschiedli-
cher Hersteller in einer Anlage kombinie-
ren. Kommunikationsstandards und ge-
normte Schnittstellen sind daher eine der 
zentralen Voraussetzungen für die Reali-
sierung von vollständig komponentenba-
sierenden Steuerungssystemen. Auch hier 
bestimmt die Marktentwicklung in der Au-
tomation die aktuelle Technik in der Intra-
logistik und deren Weiterentwicklung. Da-
bei haben sich unterschiedliche standar-
disierte Bussysteme respektive Kommuni-
kationsprotokolle in jeweils ganz 
speziellen Bereichen der Materialflusssys-
teme als gut geeignet herausgestellt.

Standardisierte Feldbussysteme ermög-
lichen die Anbindung von Antrieben und 
digitaler Peripherie. Ethernet vernetzt 
Steuerungen untereinander und mit Leit-
systemen. In dem Maße, in dem industri-
elle Ethernet-Standards Feldbus-Eigen-
schaften integrieren, werden sie zu Lasten 
der Feldbussysteme an Verbreitung gewin-
nen. Mit Wireless Local Network schließ-
lich gelingt die Kommunikation zu mitfah-
renden Steuerungen und mobilen Termi-
nals.

Ein weiteres Feld, in dem die Automati-
sierungstechnik Impulse für die Intralogis-
tik gibt, sind Komponenten zur Unterstüt-
zung und Führung der Bediener, die die 
Sicherheit und Effizienz des Anlagenbe-
triebs maßgeblich erhöhen können. Als 
Beispiel hierfür dient eine Lösung für die 
Kommissionierführung. Die Eckelmann 
AG setzt derzeit mit großer Akzeptanz 
beim Endkunden „Pick by Light“-Systeme 
ein und zwar nicht nur wie üblich bei 
mannbedienten Kommissionierregalen, 
sondern ebenfalls in Tablarlagern, die 
nach dem Prinzip „Ware zu Mann“ arbei-
ten. Die Umsetzung geschieht flexibel mit 
einem softwaregesteuerten Laserstrahl, 
der eine variable geometrische Figur zur 
Kennzeichnung der aktuellen Warenposi-
tion erzeugt. 

Die konsequente Anwendung von 
branchenübergreifenden Strategien 
der Steuerungs- und Automatisie-
rungstechnik gibt derzeit wichtige 
Impulse für die technisch und öko-
nomisch optimierte Steuerung in-
tralogistischer Systeme. Neben vie-
len kontinuierlichen Entwicklungen 
zeichnen sich dabei aktuell drei 
wichtige Trends ab: Erstens der 
funktionszentrierte Ansatz für eine 
standardisierte komponentenba-
sierte Automation. Zweitens die 
Standardisierung von Schnittstellen- 
und Kommunikationsverfahren. 
Und schließlich die automatisie-
rungstechnische Unterstützung spe-
zialisierter und ergonomischer Be-
diener-Schnittstellen.
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